
REGENSBURG. Nach dem Hochwasser
beginnen in der Werftstraße die wohl
schwierigsten Arbeiten. Vor den Häu-
sern türmen sich Sandsäcke, Möbel
und diverse persönliche Gegenstände
auf. Alles, was vomWasser durchnässt
wurde, ist vollkommen zerstört.
Nichts ist mehr brauchbar. Der Sperr-
müllwagen steht bereit. Die Anwoh-
ner versuchen, Ordnung in das Chaos
um sich herum zu bringen. Aus den
Häusernwird ununterbrochenWasser
gepumpt. Immer wieder tragen die
Menschen stark beschädigtes Hab und
Gut heraus auf die schlammige Straße.
Mitarbeiter der Stadt, des THW und
der Polizei verschaffen sich einen
Überblick der Lage vor Ort.

Die Leute warten auf Hilfe

Vor der Hausnummer 11 sitzt eine er-
schöpfte Gruppe aus Anwohnern, An-
gehörigen und Freunden. Seit Tagen
kämpfen sie gegenWassermassen und
Schlamm an und versuchen, ihr Heim
zu beschützen. Hilfe versprechen sie
sich vom Oberbürgermeister Hans
Schaidinger, der sich für den heutigen
Tag in der Straße angekündigt hat.

Noch warten sie jedoch. Der Garten
des Hauses Nummer 11 von Bernhard
Brieger und seiner Frau ist voll mit
Stühlen, Liegen, Teppichen und vie-
lem mehr. Sie haben die Hoffnung,
dass die Sonne die Gegenstände trock-
net. Frau Brieger sagt: „Ich habe das
Wichtigste retten können, meinen
Mann.“

Anwohner leisten Schwerstarbeit

Für andere Anwohner geht es um die
wirtschaftliche Existenz. Stefan Haus-
laden ist Koch von „Plan 9“, der klei-
nen Gastronomie nebenan. Das Hoch-
wasser belastet sie zusätzlich, da sie
derzeit keine Gäste empfangen kön-
nen. Einnahmen blieben daher mo-
mentan aus. Sie haben jedoch gerettet,
was gerettet werden konnte, haupt-
sächlich die teuren Elektrogeräte. „Al-
les in allem war es nicht so schlimm
wie befürchtet“, sagt er erleichtert.
Ähnlich sieht es in der MetzgereiWolf
aus. Als Erstes wurden dort die Metz-
gereimaschinen aus der Gefahrenzone
gebracht. Veronika Wolf ist froh, dass
sie Angehörige bei der Freiwilligen
Feuerwehr hat, die mit geübten Hän-
den anpacken. Einer von ihnen ist
Fritz Kerres. „Jetzt laufen die Vorberei-

tungen für das nächste Hochwasser
an“, bemerkt er schmunzelnd.

Die Hoffnung bleibt

Schon seit acht Uhr morgens schleppt
Alla Ottersten Sandsäcke von ihrem
Grundstück. Das ist Schwerstarbeit,
denn die Säcke wiegen einige Kilos.
„Ich bin an meinen körperlichen

Grenzen angelangt“, sagt sie müde. In
ihrem Keller „schwimmt alles“. Am
liebsten hätte sie die Videos und Kas-
setten mit vielen Familienerinnerun-
gen in Sicherheit gebracht. Doch ihr
fehlte die Zeit.

Den tatsächlichen Schaden kann
sie noch nicht ermessen. Eigentlich
hat sie sich ein bisschen mehr Hilfe

von der Stadt versprochen, doch die
seien nicht für Privatgrundstücke zu-
ständig. Also schleppt sie weiter Sand-
säcke. Auch die anderen Anwohner
werden noch viele Stunden mit den
Aufräumarbeiten beschäftigt sein. Alle
hoffen, dass sich die Schäden in Gren-
zen halten und der Schrecken bald ein
Ende hat.

Jetztwird der ganze Schaden sichtbar
AUFRÄUMENDasWasser geht
zurück und das große Sau-
bermachen beginnt. Beson-
ders in derWerftstraße pa-
cken viele Händemit an. An-
wohner berichten.
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VON FRIEDERIKE PATER UND
SOPHIA ALTHAMMER, MZ

Veronika Wolf zeigt: So hoch stand das Wasser. Sie ist froh, dass die Maschi-
nen der Metzgerei in Sicherheit gebracht werden konnten. Fotos: Althammer

Alla Ottersten räumt ihren ver-
schlammten Garten auf.

Das Ehepaar Brieger macht eine
kurze Verschnaufpause.

In diesem Garten liegen Möbel
zum Trocknen.

●➲ Mehr zum Thema!
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AKTUELL IM NETZ

Zahlreiche Helfer sind während der
Flut im Einsatz – ein Dankes-Video
für alle Unterstützer finden Sie unter:
➤ www.mittelbayerische.de

REGENSBURG. Mit den Wassermassen
kommen auch die Schaulustigen:
Wenn die Pegel an der Donau steigen,
spült das Hochwasser auch immer ei-
ne Flut Schaulustiger an die Ufer in
Regensburg. In Regensburg löste die
übergelaufene Donau in den vergange-
nen Tagen den Dom als beliebtestes
Fotomotiv ab.

Die Einsatzkräfte habenmittlerwei-
le Erfahrung mit den Katastrophen-
Touristen. „Wir sperren relevante Stra-
ßen rechtzeitig rigoros ab“, sagt der

Leiter der Regensburger Berufsfeuer-
wehr, Johannes Buchhauser. Bei den
Sperrungen gehe es nicht immer allein
darum, Menschen aus gefährdeten Ge-
bieten fernzuhalten, sondern auch die
Einsatzwege freizuhalten – wie zum
Beispiel in der Thundorferstraße. Wä-
re hier nicht rechtzeitig abgesperrt
worden, hätte sich hinter den
Schutzwänden ein Menschenan-
drang gebildet, der die Einsatzkräf-
te im Ernstfall möglicherweise
behindert hätte.

Probleme mit Schau-
lustigen habe es aber
praktisch keine gege-
ben, sagt Buchhauser.
Lediglich ein Fall ist
bekannt, in dem die
Polizei involviert war:
In der Nacht auf Mittwoch

ist ein Mann über die Absperrungen
geklettert. Als die Polizei ihn zurück-
hielt, streckte er den Beamten denMit-
telfinger entgegen. Gegen den Mann
wurde eine Sicherheitsleistung von
500 Euro erhoben. Wer einem Platz-
verweis nicht nachkommt, kann sogar

mit Geldbußen bis zu 5000 Euro
bestraft werden. An Einsatzstel-
len können im Zweifel auch die
Feuerwehrkräfte Platzverweise
aussprechen. Null Toleranz ken-

ne er bei sogenannten
„Hochwasser-Partys“,
sagt Buchhauser. Abge-

sehen davon, dass die

Beteiligten ein großes Risiko eingehen,
sei das Verhalten unfair gegenüber
den Menschen, denen das Hochwasser
geschadet habe.

Für die Regensburger bringt Buch-
hauser sogar Verständnis auf. Dass die
Bürger einer Stadt sehen wollen, was
los ist, könne er nachvollziehen. Prob-
lematisch fände er aber, dass es auch
Personen gebe, die für das Hochwasser
anreisen. „Im schlimmsten Fall müs-
sen wir Kräfte abstellen, um Gebiete
abzusperren“, sagt der Feuerwehr-
Chef. Diese Kräfte könnten dann an
anderer Stelle fehlen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Zeugen, die beobachten, dass Perso-
nen abgesperrte Gebiete entlang des
Donau-Ufers betreten, werden gebeten,
die Polizei zu rufen – im Zweifel über die
Notrufnummer 110.

Null Toleranz bei „Hochwasser-Partys“
ORDNUNGDie Flut lockte viele
Schaulustige an. Doch die al-
lermeisten verhielten sich
korrekt, loben die Einsatz-
kräfte.

Feuerwehr-Chef Jo-
hannes Buchhauser.

Foto: MZ-Archiv
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WOLLEN SIE HELFEN?

➤ Die Stadt Regensburg hat ein Spen-
denkonto für die Hochwasseropfer ein-
gerichtet.Wer helfen will, kann Geld
überweisen bei der Sparkasse Regens-
burg, Kto-Nr. 88880, BLZ 75050000. Ei-
ne Spendenbescheinigung wird erteilt.

➤ Weder der OB noch die Fachleute wol-
len derzeit über die Höhe desmöglichen
materiellen Schadens durch das Hoch-
wasser spekulieren. „Wir haben noch
keine Zeit zur Schadensaufnahme“, sag-
te Hans Schaidinger.
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● Das großeAufräumenhat begonnen
HOCHWASSER IN REGENSBURG

REGENSBURG. Unbekannte Täter sind
in Geschäftsräume eingedrungen. Al-
lein der Sachschaden bei den vier Ein-
brüchen beläuft sich nach Polizeianga-
ben auf 11 200 Euro.

Schon in der Nacht auf Mittwoch
sind unbekannte Täter in eine Gast-
stätte amÖlberg eingebrochen. Die Tä-
ter durchwühlten die Räume und nah-
men Bargeld und Elektrogeräte im Ge-
samtwert eines vierstelligen Betrags
mit. Den Schaden schätzt die Polizei
auf 1000 Euro. Rund 5000 Euro Scha-
den entstand in derselben Nacht, als
Unbekannte in ein Hotel in der Unte-
ren Bachgasse einbrechen wollten. Die
Eingangstür aus Glas und mehrere
Zwischentüren wurden erheblich be-
schädigt. Der Beuteschaden beläuft
sich der Polizei zufolge auf einen ge-
ringen dreistelligen Bargeldbetrag.

In der Nacht auf Donnerstag bra-
chenUnbekannte in eine Tankstelle in
der Schweinfurter Straße ein. An der
Glasschiebtür verursachten sie 5000
Euro Schaden. Die Täter nahmen ei-
nen massiven Standtresor mit. Darin
befand sich ein vierstelliger Betrag. Bei
dem Einbruch dürften die Täter der
Polizei zufolge viel Lärm verursacht
haben. Ermittlungen hätten außer-
dem ergeben, dass für den Transport
des Tresors ein Fahrzeug bereitstand.

Ein 60 Jahre alter Mann überrasch-
te in der Alten Nürnberger Straße Die-
be auf frischer Tat. Gegen 9.45 Uhr be-
merkte der Mann, dass das Schloss sei-
ner Haustür manipuliert worden war.
Kurz darauf sprangen zwei Männer
aus einem Fenster und flüchteten mit
bereitgestellten Fahrrädern. Der 60-
Jährige verfolgte die 31 und 32 Jahre al-
ten Täter zu Fuß – und fasste einen der
Flüchtenden. Obwohl der zweite Täter
seinem Komplizen befreien wollte,
konnte der 60-Jährige den Mann mit
der Hilfe weiterer Passanten festhal-
ten. An den zwei Türen ist Schaden in
Höhe von 200 Euro entstanden. Noch
sei nicht klar, ob etwas gestohlen wur-
de, heißt es im Polizeibericht.

Der ältere Tatverdächtige wurde
nach seiner Vernehmung entlassen.
Gegen den jüngeren Mann wurde
Haftbefehl erlassen. Er wurde in eine
Justizvollzugsanstalt eingeliefert.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Hinweise nimmt die Kripo unter
(09 41) 28 88 entgegen.

60-Jähriger
stellt
Einbrecher
POLIZEIDerMann verfolgte
die Täter zu Fuß.

ANZEIGE

Die Service-Nummer für Ihre
Beilagenwerbung

(0941) 207-333

Bitte beachten Sie die Beilage
in der heutigen Ausgabe!
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